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gen werden franco erbeten. 1 


ſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und der ſchweizer 
Eidgenoſſenſchaft, und bedrohte eine Zeit lang den allgemeinen 
europäiſchen Frieden. Doch beauftragt uns Ihre Majeſtat Sie 


tillerie⸗Arſenals in Wien, zum Inhaber des 8. Feld- Artillerie⸗ 
Regiments. 


Amtlicher Theil 
0 b Der Oberſtlieutenant, Joſeph Freiherr Noßner v. Roßen⸗ 


Se. k. l. Apoſtoliſche Maj ; öchſt 4 a a ; 7 3 
> f jeſtat haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ latztommandanten in Zara. davo Kenntniß zu ſetzen, daß ſi ( 
billet aus Mailand vom 27. Jänner l. J. dem Generalmajor eck des Penſionsſtandes, hung: ara avon in Kenntniß 8 fie in Uebereinſtimmung mit 


A} h \ | ; a ihrem erhabenen Bundesgenofien, dem Kaiſer der Franzoſen, be⸗ 
h 192 v. Niedernberg die geheime Raths⸗ Der Oberſtlieutenant und Baudirector, Wilhelm Rengelrod, müht wee freundſchaftliche Schlichtung der mreitigen Puncte 
er: Be en au vehen nit der Allechöchſen] aus der Vanatiich-Serbifhen in gleicher Eigenſchaft in die Gron- herbeizuführen, = 9. 75 le hegt die zuverſichtliche Erwar⸗ 

Se. k. k. Ap gieſtä 5 7 tisch f 22 ; \ : renvolles und befriedig ſchlo 
Kain vom 28. Jänner d. J. die Verſetzung des Ober⸗ . Stavoaiſche Wilke gaffen irungen: . e 8 8 13 Fade 
blegskommiſſärs erſter Klaſſe, Karl v. Petrich, in den wohl⸗ Der Oberſt und Bau⸗Director in der Croatiſch⸗Slavoniſchen. In Folge gewiſſer während der pariſer Conferenzen Se 


von ſelbſt verſtehenden Bedingung, daß daraus keine 
directen Folgen für die Schweiz hervorgehen ſollen. 
In Bezug auf die Domänenfrage bleibt die Schweiz 
auf der Unterſcheidung zwiſchen Privateigenthum des 
Königs und Staatsdomänen ſtehen; erſteres ſoll aus⸗ 
gemittelt, verificirt und garantirt werden. In Bezug 
auf die wohlthätigen Stiftungen iſt die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu jeder beruhigenden Zuſicherung bereit. Eine 
Entſchädigung in Geld ſoll aber Hr. Dr. Kern keine 
Befugniß haben zuzugeſtehen. Man ſchein preußiſcher⸗ 
ſeits auch die Vernichtung der Acten des Proceſſes ge⸗ 
gen die ropaliſtiſchen Gefangenen gefordert zu haben; 
auch dieſe zuzugeſtehen verweigert die Vollmacht, die 
per Dr. Kern erhalten hat. Die ſchließliche voll⸗ 
ommene Strafloſigkeit der Royaliſten behält ſich die 
Eidgenoſſenſchaft als Gnadenact vor. Herr Dr. Kern 
ſoll beſonders dahin inſtruirt ſein, Alles aufzubieten, 
daß die Angelegenheit nicht ins Weite gezogen werde. 

Ueber den Eröffnungstermin der Conferenzen betreffs 
Neuenburg iſt noch Nichts feſtgeſetzt und es dürfte noch 
einige Zeit darüber vergehen, ehe über dieſen Punct 
eine definitive Entſcheidung getroffen wird. Die Ord⸗ 
nung der Angelegenheit wird durch die Krankheit des 
Grafen Hatzfeldt verzögert. 


© Wien, 5. Februar. Fürſt Danilo. Die 
montenegriniſche Angelegenheit. Rüſtung 
zur Generalverſammlung. Theaterzeitung.] 
Wenn ich Ihnen in einem meiner jüngſten Briefe von 
dem Adjutanten des Fürſten Danilo, Herrn Vukowic 
ſagte, daß dieſer Mann nicht der geeignete ſcheint um 
die ihm gewordene Miſſion hier auszuführen, ſo habe 
ich darin nicht geirrt. Herr Vukovit reift wieder nach 
nach den ſchwarzen Bergen zurück und Fürſt Danilo 
ſelbſt trifft nächſter Woche ſammt Gefolge in Wien 
ein. In einem Hotel im Innern der Stadt, iſt bereits 


verdienten Ruheſtand i d demſelben in Aner⸗ an j ih v. Silber i 0 ä i 
21 zu genehmigen und demſelben in Aner rgrenze, Anton Mallina rich »Salbergrund, und der dener und in den Ihnen vorgelegten Protocollen erwähnter Diffe 
3 einer mehr als fünfzigjährigen guten Dienſtleiſtung den e MR Zara, Joſeph Schmidt v. Silber⸗ renzen ließen Ihre Majeſtät und der Kaiſer der 9 He 
tel eines Hofrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. burg, Letzterer mit Dberfien-Charafter ad honores, Regierung des Königs beider Sieilien Vorſtellungen machen, 
die darauf abzielten, dieſen Herrſcher zum Einſchlagen einer Po⸗ 
litik zu bewegen, die geeignet wäre, Gefahren zu beſeitigen, welche 
den erſt fo eben Europa wieder gegebenen Frieden ſtören könnten. 
Ihre Majeſtät beauftragt uns, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß dieſe freundſchaftlichen Vorſtellungen von Sr. ſtellichen Ma⸗ 
jeſtät in einer Weiſe aufgenommen wurden, welche Ihre Majeſtät 
die Königin, fo wie den Kaiſer der Franzo en veranlaßte, den 
diplomatiſchen Verkehr mit Sr. ſiciliſchen Majeſtät abzubrechen, 
und ſie haben demgemäß Ihre Geſandtſchaften von dem neapoli⸗ 
taniſchen Hofe abberufen. Ihre Majeftät haben befohlen, daß 
Ihnen die auf dieſen Gegenſtand bezuͤglichen Actenſtücke vorge⸗ 
legt werden. 4 7 j 
Ihre Majeſtät beauftragt uns, Sie davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß fie Unterhandlungen mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, ſo wie mit der Regierung von Honduras 
angeknüpft hat und die Hoffnung hegt, daß es dieſen Unterhand⸗ 
lungen gelingen werde, jeden Anlaß zu einem Mißverſtändniſſe in 

Bezug auf Central⸗Amerika zu beſeitigen. 

dals et mit dem ya Don Siam einen Han: 

: Freun „Vertrag abge der 3 i 
theilt werden a ie 3 fe DR mütge 
Ihre Majeſtät beauftragt uns, Ihnen ihr Bedauern darüber 
auszudrücken, daß das Benehmen der perſiſchen Regie rung 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 38. Jänner d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

dem Oberſten Franz Bückhl, Direktor der Feuergewehrfabrik, 
— Kommandeurkreuz des königlich Baieriſchen St. Michael⸗ 
Ordens; . 1 

dem Major, Moriz Freiherrn v. Ebner des Genieſtabes, das 
Ritterkreuz des königl. Baieriſchen Verdienſt⸗Ordens der Krone; 
dem Korvettenkapitän, Karl Conte Michielli der Kriegs⸗ 
marine, das Ritterkreuz des herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens 
einrich des Löwen, und N 


Nichtamllicher Theil. 
Krakau, 7. Februar. 


Kaum daß die Borat a Prot des Pariſer Vertrages 
durch Unterzeichnung ef AHA vom 6. Jänner 
d. J. eine Erledigung 128 en, wirft der „Moniteur“ 
lin feiner Notiz vom 9. d. eine neue materielle 
: dem ee 8 . ns, das Ritter⸗ Frage von ungeheder für hege auf. Er plaidirt 
reuz des königl. Griechiſchen Erlöſer-Ordens. N an ür di 
Se z e Mpofiliiche Majehät aßen mit Mlerhödfer Gn, Unter dem Vorder Türkei 1 fer Re 
Oließung vom 6. Dezember d. J. den Handelsmann Franzf der Chriſten in Donaufii zu ſorgen, für die Vereini⸗ 

torace zum Oeſterreichiſchen Bieefonful in Caſtellamare, mit gung der beiden aufürſtenthümer. . et 
dem Rechte zum Bezuge der * Konſular⸗Gebühren Es iſt Be Frage eine Lebensfrage für die Türkei 
allergnädigſt zu ernennen geruht. . ; usceptibilität, welche Louis Napoleon 
8 De. k. 1 ala * J. d Ante > ‚Diele hmälerte Erhaltung . Sonberänetäts⸗ 
ſchließung 0. Mailan Jänner d. J. den Profeſſor der r die N 
Pasta besen an der Univerſität zu Padua, Dr. Yaranilien rechte des Bultans * den Tag legte, als er die Flotte 
. ſein Anſuchen vom Lehramte allergnädigſt zuſ Frankreichs in die Bai von Beſica und Frankreichs 
hi 2 191 Apoßoliſce . Heere auf die Schlachtfelder der Krim entſendete, hätte] Feindseligkeiten zwiſchen Großbritannien und dem Schah von Per⸗ 

] haben mit Allerhöchſter Ent⸗ denſelben abhalten müſſen, eine Frage von ſolcher Trag⸗ ſien verurſacht hat. Trotz häufiger Warnungen und in vertrag⸗ 


ſchließung vom 24. Jänner d J. zum Schulenoberauffe üchi ißt { i 
rare J. 2 fſeher derſ den , sine ! 5 b und t die perſiſche Regieru e wichtine Stahl! 
Diögeje Neujohl den Domherrn des dortigen Domkapitels, Franzl weite außzuwerfen, die lediglich eine Schwächung der eee Wir ſind — Seele Aae 


9 . 2 471 3 * 7 er) 
Berlica, allerguädigft zu ernennen geruht. Türkei involvirt und den ganzen orientaliſchen Conflict angewieſen, Sie davon zu benachrichtigen, daß eine von Bombay 
in ſeiner ganzen Schwierigkeit auf's Neue hervorruft. abgeſandte Flotten und Truppen ⸗Erpedition don der Inſel Korraf 
Die e des Pariſer Cabinets iſt unzeitig, aber 3 zen. . 9 Fi e — „am 1 0 
Allee 12 iſt glückli erweiſe noch rechtzeitig verſucht, denn noch dern „die gerechten 288 er Regierung Ihrer Ma⸗ 
u © l 8 f fe jeſtät zu bewilligen. J Majeſtat hat mi ee Ri 
en Sefierreichs Heere in den Donaufürftenthümern, ehen. daß die bei bier Gelegenheit der anden Seeg, de eine Wohnung für ihn genommen. Ich e nun 
noch haben die engliſchen Schiffe das ſchwarze Meer Waſſer und zu Lande ihre gewohnte Tapferkeit und Kampfluſt an nachträglich worin denn der eigentliche Wunſch des 
nicht verlaſſen. Die „Verbeſſerung der Lage der Chri- den Tag gelegt haben. Fürſten den er hier zu realiſtren gedenkt, beſtehe. Die 
ſten in . 1 N ; Ihre Maſeſtät beauftragt uns auch, Sie daven in Kenntniß] Pforte beharrt feit lange ernſtlich darauf, den Fürſten 
zu der Türkei,“ das Feldgeſchrei, mit welchem im| >! . Beleihi r er x 3 
Juni 1853 di ; ch üb 50, n ſetzen, daß gewaltthätige Handlungen, Beleidigungen der bri⸗ Danilo ſeiner Würde zu entſetzen, und ein geiſtliches 
728 8 die ruſſiſchen Heere den Pruth überſchrit⸗ tiſchen Flagge, Bruch der vertragsmäßigen Rechte, welche von Ob t feine Stelle zu geben Schon während 
wird alſo jetzt von dem ſiegreichen Gegner Ruß⸗ den chineſiſchen Ortsbehörden zu Kanton verübt wurden, Oberhaup an n, us 
| x vorangeſtellt und ſoll das Loſungswort eines | io wie eine hartnäckige Weigerung, uns Genugthuung zu geben, der erſten Pariſer Conferenzen ließ es der Fürſt ſich 
En bilden, der, wir wollen es hoffen, auf einen ernſtlich angelegen ſein, ſein Verhältniß zur Pforte vor 
Pf der Meinungen ſich beſchränken möge. In der 


au rlei eruht. 
8 “et ee en die Kreisgerichtsräthe Adolph Klemen⸗ 
ewiez in Stanislau, Georg Mayer v. Scharfenberg, 
Staatsanwalt in Tarnopol, Dr. Stanislaus Ritter v. Koſie⸗ 
radzki in Zloczow und Oktav Ritter v. Pietrusfy in Sambor 
zu Landgerichtsräthen im Sprengel des Lemberger Ober⸗Landesge⸗ 
lichtes und zwar die beiden erſteren für das Landesgericht in 
Gernowitz, die beiden Letzteren für jenes in Lemberg ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Der bisherige zweite Inhaber des 54. Linien⸗Infanterie-Regi⸗ 
mente, Feldmarſchall⸗Lieutenant Wilhelm ee . Grueber, 


es für Ihrer Majeſtät Beamte 5 China nöthig — 5 f 
10 balimaßregeln i upu 1 men, um enugthuung . 3 4 of, 2 
That b 5 in ae let Dakısyein Mer zum Tage des legten — N 0 3 238 Sung us . 
eſteht auch zwiſchen dem vorgeſchützten Zweck] Berichts mit großer Nachſicht ausgeübt worden, jedoch mit Be- flictes den in Paris verſammelten Repräfentanten der 
und der zu erreichenden Abſicht ein fo loſer Zuſam- zug auf die Conflicte, zu denen fie führten, mit ausgezeichnetem] Großmächte zu überlaſſen, er drang jedoch mit dieſer 
menhang d s intereſſant wäre, den eigentlichen Erfolge. Wir find ferner beauftragt, Sie davon in Kenntniß zu] feiner Abſicht nicht durch, da man damals außer der 
Wortlals aß es intereſſ. are, gentlichen jegen, daß Ihre Majeität das Vertrauen hegt, die Meglerungſ orientaliſchen Frage die übrigen brennend j 
A aut der Moniteurnotiz kennen zu lernen, die bis von Peking werde es für angemeſſen erachten, die verlangte Ge-. n Frag übrig enden Fragen fo 
jetz nur in einem telegraphiſchen Berichte uns vorliegt. ungihuung zu geben und ihren vertragsmäßig eingegangenen Ver⸗ viel als möglich unberührt laſſen wollte. Jetzt, wo 
le engliſche Thronrede liegt uns jetzt nach ihrem! bindlichkeiten getreu nachzukommen. e wieder von Conferenzen zur Reglung der Neuenburger 
vollen Wortlaut vor. Die auf Fragen der äußeren Die zuverfichtliche Hoffnung, welche die Thronrede Angelegenheit die Rede iſt, will es Fürſt Danilo wie⸗ 
Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Franz Freiherr v. Gorizzutti, Politik bezüglichen Stellen ſind folgende: in Bezug auf baldige Löſung der Neuenburger Fragel der verſuchen ſeinen früheren Plan durchzuſetzen, um 
Chef der IV. Section des Armee⸗Ober⸗Commando, zum Chef des] Ihre Majeſtät hat uns befohlen, Sie davon in Kenntniß zu Jausfpricht, beſtätigt unſere vor Kurzem geäußerte Be⸗ einmal aus feiner mißlichen Situation zu kommen, 
56. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. Feen; daß durch Verwicklungen, welche mit Bezug auf einige hauptung, daß die dem Bevollmächtigeen der Schweiz. und um deſto ſicherer zu feinem beabſichtigten Zwecke 
Die Feldmarſchall⸗Lieutenante und Truppen⸗Diviſionäre: Sig’ Bestimmungen des pariſer Vertrages entſtanden waren, ertheilten Inſtructionen doch anders beſchaffen ſein moch⸗ elangen ſcheut er ſelbſt nicht die Reiſe hierher 
mund Freiherr v. Reiſchach, zum Inhaber des 21. Linien⸗In⸗ die de litändige Ausführung der Vertrags- Bedingungen verzögert : ‚ner Zei ; eſtellt. Wir fi 885 lückli in wird als ſein Adjutant es 2 
anterie Regiments; Karl Freiherr v. Sim bſ Gen, zum Inhaber ald er Ietzt find dieſe Verwicklungen auf befriedigende Weiſe ken, als die Berner eitung ſie darg 150 r. finden er glu icher ſein ſein Adjutant es ge⸗ 
des 7. Huſaren⸗Regiments; Joſeph Freiherr v. Barco, zum zwei⸗ 9° set, und die Abſichten des Vertrages find vollſtändig zur Gel-] nun in einem rheiniſchen Blatte Anden gen über den weſen iſt noch die Frage, aber in jedem Falle wird 
— —.— bes Sufaren-Begimenis Bein Kart — elne dische W. 8 Inhalt derſelben, die uns der er zu kom⸗ ihm fo viel ‚gelingen, daß Oeſterreich, Frankreich und 
3; Valentin Vei von Kriegslohn, zum zweiten In⸗[ en. aͤndiſche Bewegung, die im vorigen e R 5 ii ſe ! i i 
haber des 6., 5 Allerhöchften Karla Er. 15 k. Apoſteliſchen Ide ur inten De Ne 5 un je dieſem 1 5 „ urg den Lon in mi er ar a Ss 3 
ajeſtät führende anen⸗Regi orita önigs 9 ßen als Fürſten von Neuen⸗ r 8 Se 8 
„ nu. Director des Ar⸗! burg wieder berzufelen, hen n Lauschen Sioiftigfeiten zwi⸗ [von Preußen zugeſtanden unter der ſich für die Schweiz] Für die bevorſtehende General ⸗ Verſammlung der 
der franzöſiſchen Sprache beſitzt; denn nur dieſe, ich] Ende, aber die Nacht hat nicht nur begonnen, ſondern] Jene, welche arbeiten, endet alſo der Abend früher als 
Feuill will Niemand beleidigen, iſt wie geſchaffen für vielift ſchon ziemlich weit vorgerückt. Von einem nahen in Paris und London, für Jene dagegen, welche nicht 
eton. Converſation und insbeſondere für dieſe Art der Con⸗ Thurme tönte die dritte Stunde. IM es noch Nacht] arbeiten, beginnt die Nacht weit früher, als ſie mit 
— verſation. In der Soirse bei der ſchönen Gräfin S.] oder ſchon Tag? und ich dachte, als ich mir dieſel ihren Arbeiten zu Ende ſein können. 
wurde viel in dieſer Richtung geleiſtet was jedoch neue Frage ſtellte, der ſchönen Morgen in Paris, wo] In Wien beginnen nach 10 Uhr Abends, d. h. nach 
Courrier de Vienne. | durchaus nicht hinderte, daß mit Leidenſchaft und Hart- ich zu gleicher Stunde vom Balle nach Hauſe ſchrei⸗ Beendigung der Theater, die Gaſſen einer Wüſte zu 
(Eine herbe Pflicht. Die Soirde dansante bei der Gräfin S. nädigkeit etanzt wurde, einer Ausdauer, die mir leider tend, ſah, wie das Ende der Nacht und der Beginn gleichen ; in den Kaffeehäuſern allein bleiben einige 
Abend und Nacht in Wien. Bälle und Familienkränzchen. nicht zu Gebote ſteht. „Sie gehen ſchon?“ ſagte mir des Tages ſich die Hand boten in einem letzten Raucher bis Mitternacht ſitzen. Zu dieſer Stunde ſchon 
eu- monde und Crinoline. Theaterredue. Concertnoth.] die aufmerkſame und liebenswürdige Frau vom Hauſe.] chassez-eroisez eleganter Equipagen, die den ſtatt⸗] unterſcheidet ſich der Geſammtanblick der Sadt in faſt 
Wi 2 „Denn ich noch länger bleibe,“ antwortete ich, „bleibt lichen Hotels zurollten und beſcheidener Karren, die nichts mehr von dem, welchen ich Ihnen ſoeben nach 
ien, 5. Februar. mir auch nicht ein Augenblick, um von dem feenhaften Gemüſe und Früchte zu Markte brachten. Entſchloſſenf einem um 3 Uhr Morgens genommenen Augenſchein 
Jede Pflichterfüllung fordert Opfer; doch darin liegt Abend zu träumen, den ich ſoeben verlebt habe!“ „Ich dieſe Frage gründlich zu erörtern, entließ ich meinen nach der Natur geſchildert. Aus allem dieſem re 
er ihr Verdienſt, e auch ihr Ungemach. nehme dieſes Compliment nicht an, ſondern ſtelle Ihnen] Fiaker und machte mich zu Fuß auf den Weg nach ich, daß es in Wien eigentlich keinen Abend nt. 
Pier der Beweis. Es iſt drei uhr Morgens, ich ohne Rückſicht auf all die wichtigen politiſchen Fragen, | meiner Wohnung. daß hier die Nacht dort anfängt, wo in anderen Haupt⸗ 
me vom Ball und ſchicke mich an, Ihnen zujdie ihr Nachdenken in Anſpruch nehmen, auch meiner Ich durchſchritt fo den Kohlenmarkt, den Graben, ſtädten der Abend kaum beendet iſt. Hopferei 
ſchreiben. Doch was fol ich ſchreiben? Ein Leichtes ſeits eine Frage, die Sie mir das nächſte Mal beant- die Biſchofsgaſſe, ging über die Brücke und noch lange, Deshalb nimmt auch die unbedeutende icht bier 
wäre es, könnte ich Ihnen alle die ſchönen Worte mit: worten müſſen: Wann endet in Wien der Abend und ohne irgend einem Menſchen zu begegnen, ohne Licht] welche ſich ein wenig über Mitternacht bern 3 Die hier 
theilen, die man tauſcht, während man ſanft gewiegt wann beginnt hier die Nacht?“ in irgend einem Fenſter zu ſehen. Alles lag in tiefem] ſchon den pompöſen Titel eines no i ſo⸗ 
kee Water dahin ſchwebt, oder von elaſtiſcher Spring- Kaum auf die Straße gelangt, fah ich, daß die] Schlaf; Wien glich einem Friedhof und das Land genannten ee e 
kraft gehoben ſaalauf und ſaalab in der Polka dahin Faker durchaus nicht ſo müßig ſei. Die Kutſcher und ringsum, dieſe Nährmutter der großen und kleinen] ner Stunde beginnen, wo man en m e Fin 
fauft; doch ich fürchte, indiscret zu werden. Solche Fiaker ſchnarchten auf ihren Wagen. Die Straße, Städte, ſchien nur den hellen Tag du erwarten, um nünftigerweiſe verdaut und 5 11 er Oper 
Geſpräche gleichen einem wahren chassez-eroise von] bürftig von einigen Lampen beleuchtet, bot einen düſtern Zeuge ſeiner Auferſtehung zu ſein. Dieſes Schauſpiel gehört haben kann, drängen er nü nfer Deſſert 
Geſtändniſſen, kleinen, ſüßen Vorwürfen und Anblick; nirgends eine lebende Seele, rings tiefes wiederholt ſich Tag aus Tag ein, ohne Aenderung, oder beeinträchtigen unſe ug und 3 D Sie be⸗ 
vertraulichen Eröffnungen jo duftig behutſamer Natur, Schweigen, nur aus den dicht verhängten Fenſtern des] ohne Wechſel. In dieſer Beziehung gleichen ſich alle ginnen mit der D Re S tenden gewöhnlich 
als gälte es eine Pirouette auf einer Nadelſpitze zu Ballſaales, den ich ſoeben verlaſſen, ſtahlen ſich einige[ Nächte. Auf den Straßen regt es ſich erſt um 6) lange vor Mitternacht. I Ders, welche den 
ſchlagen. Es iſt dies zwar kein in Wien ſehr beliebtes Lichtſtrahlen und der gedämpfte Schall der oben oder 7 Uhr. Wie in Paris die Gaſſenkehrer, zeigen] beſcheidenen Namen nich „F amilienkränzchens 
Zad übliches Genre, aber man giebt ſich willig feinem wogenden Harmonieen des Orchesters. Der Abend, ſich hier zuerſt die Köchinnen. Die Läden öffnen ſich führen, dauern ce Hand einmal fo lange. Ther und 
auber hin, wenn man genug Geiſt und Kennt mußte ich mir ſagen, iſt, wie ich ſehe, noch nicht zu] ſpäter; dafür werden fie auch früher geſchloſſen. Für] Schinken ſpielen die H af trolle Punſch gehört unter 


Creditanſtalt bereiten ſich die beiden Parteien die pro 
und contra der Leiter geſtimmt ſind zum Kampfe, der 
heiß zu werden verſpicht, vor. Einige Actionäre, welche 
Direction und Verwaltungsrath in Schutz nehmen, 
werden wie ich vernehme, den Redacteur der Frankfur⸗ 
ter Handelszeitung Herrn Roſenthal hierher kommen 
laffen um bei der Generalverſammlung das Plaidoyer 
zu führen. 

Die „Theaterzeitung“ wurde geſtern wegen eines die 
Sittlichkeit verletzenden Artikels confiscirt. 


§ Von der Donau, 3. Februar. [E in Ver⸗ 
bot an deutſche Handelskammern.] Die Ent⸗ 
wicklung Mitteleuropas ſchreitet trotz aller natürlichen 
und durch böſen Willen herbeigeführten Hemmniſſe 
raſtlos vorwärts. Es iſt keine Phantaſie mehr, nicht 
mehr ein bloßer patriotiſcher Traum, daß das große 
Landindividuum von dem Dnieſter bis zur Schelde 
und von dem Teſſin bis zum Niemen ſich als ein 
einziges in ſich geſchloſſenes geographiſches volkswirth⸗ 
ſchaftliches Ganze erkennt, auf welchem ein mächtiger 
ethnographiſcher Prozeß Statt findet, welcher auch in 
dieſer Beziehung immer mehr zur Einheit führen und 
wie in Rom und England das tüchtigſte Staatsvolk 
erzeugen wird. Hiemit geht Hand in Hand eine tief⸗ 
eingreifende, das ganze Leben umwandelnde Cultur⸗ 
entwicklung auf den öſtlichen Grenzen Mitteleuropas, 
welche in Beziehung auf Schnelligkeit und Reichthum 
an erfreulichen Früchten ihres Gleichen in der Weltge⸗ 
ſchichte ſucht. Bei ſolchen Fortſchritten auf den wid 
tigſten Lebensgebieten wird auch ein Wachsthum der 
politiſchen Einheit auf föderalen Grundlagen nicht aus: 
bleiben. Mitteleuropa macht wieder Ernſt, das wahre 
Herz des Welttheils zu ſein. Das Syſtem der eiſer⸗ 
nen Ströme, welches in immer vollkommnerer Weiſe 
die ſtolzen Glieder des mitteleuropäiſchen Rieſenleibes 
verbindet, und durch Aufhebung von Raum und Zeit 
dieſelben einander in nächſte Nähe rückt, wird die ohn⸗ 
mächtigen Verſuche, die verbrüderten Staaten in den 
wichtigſten Lebensbeziehungen auch ferner noch möglichſt 
auseinander zu halten, zu Schanden machen. Der 
mitteleuropäiſche Gewerb- und Handelſtand wird feinen 
Bedürfniſſen Gehör zu verſchaffen wiſſen, wenn man 
auch, wie dies bereits in einem deutſchen Staate ge⸗ 
ſchehen, ſeinen Handelskammern verbietet, ihre Wünſche 
und Ueberzeugungen in Zukunft amtlich auszuſprechen. 
Man muß in gewiſſen Regionen große Befürchtungen 
hegen in Beziehung auf die Ueberzeugungen des Kerns 
der eignen Bevölkerung beim Herannahen des Jahres 
1860, um zu einem ſo eigenthümlichen Mittel zu 
greifen. Wenn man nun auch noch die öffentlichen 
Blätter im eigenen Lande und auch moͤglichſt noch 
jenſeits der Grenzen beeinflußt und ſo alle mißliebigen 
Aeußerungen unterdrückt, wie ſoll da der fleißigſte, 
reichſte und geſittetſte Theil der Nation das bürger⸗ 
liche Recht, ſeine Ueberzeugung über ſeine wichtig⸗ 
ſten Intereſſen auszuſprechen, ausüben können? So 
möchte mancher Vaterlandsfreund bange fragen. Wir 
glauben aber, daß dieſe Befürchtung unbegründet iſt. 
Es handelt ſich hier nicht um leere Wünſche und Phan⸗ 
tasmen, ſondern um die gewichtigſten Lebensmächte, 
denen alle äußeren Mittel und Kräfte zu Gebote 
ſtehen, und welche tauſend geſetzliche Wege finden 
werden, ihre Ueberzeugung über das, was dem Vater⸗ 
lande Noth thut, auszuſprechen. Man wolle daher 
keinen vergeblichen Kampf beginnen. 


München, 2. Februar. Der Bruder Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth, Prinz Karl Theodor 
von Bayern, iſt von Mailand, wo derſelbe am kaiſerl. 
Hoflager verweilte, hierher zurückgekehrt. — Von der 
Erwägung ausgehend, daß der geiſtliche Stand nicht 
lediglich eine Verſorgungsanſtalt für arme Studenten 
fein dürfe, die häufig beim Uebertritt aus dem philo⸗ 
ſophiſchen in das theologiſche Fach nur von den Um⸗ 
ſtänden ſich in eine andere Bahn drängen laſſen, deren 
Laſten und Leiden ihnen wie das Fegfeuer vorſchwe⸗ 
ben, deren einzig Anziehendes für ſie die Raſchheit iſt, 
mit welcher fie von dem Kampfe, wenigſtens mit der 
dringendſten Lebſucht, ſich befreit ſehen, hat unfer 
bayriſches Episcopat beſchloſſen, Knaben-Seminarien 
im Geiſte der hl. Concilien zu gründen. Hier, unter 
der Obhut der Biſchöfe ſelber oder ihrer Delegaten 
wächſt der Knabe heran und ob dann die Wahl des 
Prieſterſtandes kein Mißgriff it, können jene geiſtvollen 
Männer wohl bemeſſen, unter deren Augen der Knabe 


zum Manne geworden. Biſchof Heinrich v. Hofſtetten 
zu Paſſau hat ſchon vor 12 Jahren ſolche Knaben⸗ 
Seminarien geſchaffen und eben geht mit gleichem 
Plane der Erzbiſchof von München-Freiſing, Gregor 
Scherr, um. Das neue Inſtitut, welches in einer lieb— 
lichen Gegend ſeinen Sitz bekommt, wird den erprob— 
ten Händen der hochw. PP. Benedictiner anvertraut, 
welche bereits in Metten und Scheuern blühende, ſich des 
allgemeinſten Vertrauens erfreuende, Anſtalten beſitzen. 
— Der Vorfall wegen der jüngſten Theaterkritik hat der 
„Neuen Münchener Zeitung“ einen Redactionswechſel 
erbracht. Der ſeitherige Redacteur, Hr. Vogl, iſt frei⸗ 
willig zurückgetreten und der Regiſtrator Vies von der 
Königl. Regierung von Schwaben und Neuburg hat 
deſſen Stelle übernommen. Ob das halbofficielle Blatt 
einen Gewinn gemacht, mag ich nicht beurtheilen; ge— 
wiß iſt aber, daß der als Poet bekannte Hr. Vies, 
der ſich, vom Vorſänger und Schächter zu Harburg im 
ſchwäbiſchen Ries durch den Zug nach Griechenland, 
den derſelbe in den dreißiger Jahren mitmachte, und 
die, während der Anweſenheit der königlich bayriſchen 
Truppen in Hellas bewieſene Brauchbarkeit, zum 
Beamten emporgeſchwungen, ein ſehr talentvoller Mann 
iſt, welcher die deutſche Sprache in ſeiner Gewalt hat. 
— Der Privatdocent Hr. Seuffert iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der juridiſchen Facultät unſerer 
Hochſchule ernannt worden. — Vor der Abreiſe hat 
Se. Majeſtät König Max noch mehrere Acte fürſtlicher 
Munificenz geübt, indem mehrere Privatgelehrte, die 
mit Verfaſſung von Werken beſchäftigt ſind, Prämien 
von mehreren hundert Gulden erhielten. — Der Bür⸗ 
germeiſter von Coburg iſt zur Zeit hier, um mit unſerer 
Staatsregierung bezüglich der Abzweigung einer Bahn 
on Lichtenfels nach Coburg zu unterhandeln. — Unſere 
Vorſtadttheater haben ſich der Azteken in luſtiger Weiſe 
bemächtigt, und wie bald nach dem Auftreten der Tän⸗ 
zerin Sennora Pepita „die falſche Pepita“, ſo iſt jetzt 
„der falſche Aztek“ oder „Staberl als Aztek“ auf den 
Brettern. Etwas muß die ſüddeutſche Humoriſtik zum 
Verarbeiten bekommen; die Schweigerſchen „Lipperl⸗ 
theater“, wie das Volk ſie heißt, erfreuen ſich großen 
Zuſpruches, und ſelbſt Mitglieder unſerer Königsfamilie 
verſchmähen es nicht, in den hölzernen Thespispaläſten 
eine „Königsloge“ improviſiren zu laſſen und nach Her— 
zensluſt an den drolligen Schwänken ſich zu ergötzen, 
mit welchen insbeſondere der auch in der Kaiſerſtadt 
Wien wohlbekannte Director Max Schweiger das ge— 
ſammte Auditorium zu ſchallendem Gelächter fortreißt. 
Dieſe Vorſtadttheater haben ſich allerdings ſeit einigen 
Jahren in jeder Hinſicht perfectionirt; allein trotzdem 
geht faſt kein Tag vorüber, wo nicht die eine und 
andere abſichtliche oder unabſichtliche Ungeſchicklichkeit 
zu beißenden Couplets auf unſere Verhältniſſe benützt 
wird. Seitdem Lola hier geweſen und in Pepita die 
ſpaniſche Tanzfertigkeit in zweiter Auflage ſich producirt 
hat, ſind El Se und die verwandten fpanifchen Tänze 
der Gegenſtand der producirenden Traveſtie in Erman⸗ 
gelung anderen Stoffes und hierin konnte kürzlich nicht 
einmal die Anweſenheit Sr. k. H. des Prinzen Adal⸗ 
bert mit ſeiner Frau Gemahlin, Infantin Amalie, eine 
Unterbrechung bewirken. Daß die hohe Frau nichts 
weniger als verdroſſen ſich zeigte, legte ihr in der Mei- 
nung des Volks einen guten Stein ins Brett und ſie 
erfreut ſich ſchon jetzt, wo ſie der deutſchen Sprache 
noch nicht recht mächtig iſt, eines hohen Grades von 
Popularität. 


„ 


Der deutſche Meänzvertrag. 


Die weitern Debatten im Schoße der zweiten Münz 
conferenz waren, ſoweit ſie uns vorliegen, nur mehr 
von untergeordneterer Bedeutung. Die zwei letzten 
Sätze des Artikels 3 des rt ſchaffen ein do p⸗ 
peltes Privilegium zu Gunſten der Vereins 
münze. Einmal ſoll, auch wo durch Vertrag Zah- 
lung in einer beſtimmten Münzſorte der eigenen 
Landeswährung zugeſagt iſt, gleichwol die Annahme 
der Zahlung in Vereinsmünze nicht verweigert werden 
dürfen. Sodann ſoll dagegen, wo durch Vertrag 
Zahlung in Vereinsmünze zugeſagt wird, ſolche in der 
bedungenen Sorte geleiſtet werden müſſen. 5 

Gegen dieſe Bestimmungen erhob ſich Oppoſition, 
und verlangte man die Streichung derſelben, da es 
des letzteren Privilegiums nicht bedürfe, inſoferne die 
Landesgeſetze niemand hindern, ſich die Zahlung in, 


die Ausnahmen in feineren Cirkeln, Eis unter die un⸗J Bälle. Das Wort iſt etwas prätentibs, obſchon das 


bekannten Größen. Aber da der wirkliche Zweck dieſer 
Geſellſchaften der Tanz iſt, ſo ergibt man ſich dieſem 
Vergnügen obne Gnade und Barmherzigkeit für ſich 
rue, der; un ge auen ub wi die Genchn, 
5 2 u ermüden 7 
heit zur zweiten Natur wird, ſo erreicht man kaum 
jedesmal dieſes Reſultat. Da Geiſt und Herz in Ruhe 
bleiben, ſo macht die immerwährende Bewegung der 
Beine wohl Sängers 51 nie müde noch matt. 
Werth eines Tanzers hängt davo r ſich mehr 
oder weniger dem Ideal eines derb an Es 190 il an 
u nähern Ba 1 Ede Wienerin beim Tanze 
e e en en ad 
Selten kennt m e Uner 5 
Selten nus den Ra afhrodenften und Ge 
ſchickteſten auch nur it mach. „Für mich 
ſagte mir eine derſelben — iſt jeder Tänzer nichts wei⸗ 
ter als ein Hypomochlium: 7 85 i einen, EI jo 
könnte ich, ich glaube wf hee ebenfo gut mit eis 
2 Seſſel tanzen.“ Dies en ſich auf 
fuse acer und Frau getreucſte ihren Wee 
ſumirt und bezeichnet aufs get? das Geſchmack 
für den Tanz und das Vergnügen, das ſie in ihm 
we & iſt ihre größte Leidenschaft, vorausgeſetzt, 
aß ſie deren haben. 
Der geſtern in den Redoutenſälen ſtattgehabte Ball 
iſt, wie (che beiden Vorgänger, wenig N 
geweſen, aber er war elegant. Man nennt ſie Noble⸗ 


Der ſt 


zahlreich befucht | flößt. In 


Publicum derſelben über allen Vorwurf erhaben 
iſt. Die noble Geſellſchaft nimmt hier zwar einen 
Hauptrang ein, doch wird ſie von der Bourgeoiſie und 
Büreaukratie umgeben und umſchloſſen. Man könnte 
ſogar behaupten, ſie würde von dieſen ein wenig durch 
den Luxus der Toiletten in den Hintergrund gedrängt. 
Die Damen, welche überall dieſelben herausfordernden 
Eigenſchaften und überall dieſelbe Kampfluſt be⸗ 
itzen, können auf der Wiener Redoute in leicht zu 
erringenden Triumphen ſchwelgen. Die Ariſtokratie 
affectirt in dieſen Reunionen eine gewiſſe Einfachheit. 
Gräfinen und Fürſtinen von gutem Schrot und Korn 
begnügen ſich an ſolchen Abenden die Reichthümer und 
den Glanz einer ihnen unbekannten Welt zu kritiſiren. 
Das hindert ſie jedoch keineswegs, an dem Tanze theil⸗ 
zunehmen. Dieſer Fuſion vermag kein Wappen Wiens 
zu widerſtehen. Der geſtrige Ball dauerte bis 2 Uhr. 

Nach dem Ball im Redoutenſaale kommt erſt der 
Juriſtenball, obſchon er jenem der Zeit nach vor⸗ 
anging. Zwar prädominirte hier das bürgerliche Ele— 
ment, doch wurde es durch das adelige, wenn nicht 
ar ganz ariſtokratiſche Hark gedeckt. Das Comité be⸗ 
aud aus jungen Leuten wit Namen von gutem Klang, 
und die elegante Menge, welche auf feinem Ruf ſich 
eingefunden, bewies, daß dieſe Namen Vertrauen einge⸗ 
t. In der Wahl der Damen ſchien es ebenfalls 
gewiſſenhaſter oder glücklicher geweſen zu fein. In dem 


dieſer oder jener Münzſorte auszubedingen, und dem⸗ 
nach nur eine etwaige Stipulation ins Schlußprotocoll 
aufzunehmen wäre, daß entgegenſtehende Beſtimmun⸗ 
gen der Landesgeſetzgebung aufzuheben ſeien. 

Für das erſte Privilegium wiſſe man keinen zurei⸗ 
chenden Grund aufzufinden. Wer durch Zahlungs⸗ 
Bedingungen die künftige Annahme der Vereinsmünze 
aus irgend welchen Gründen abwenden will, der ſollte 
zu ihre Annahme auch nicht genöthigt werden. Ihr 
innerer Werth, ihre Brauchbarkeit für den Verkehr, 
nicht der Zwang des Geſetzes, müſſe und werde der 
Vereinsmünze den Umlauf ſichern. 

Dagegen wurde die Nothwendigkeit betont, daß man, 
ſolle der Vertrag nicht in ſeiner Weſenheit gefährdet 
werden, der Vereinsmünze in allen vertragenden Staa⸗ 
ten eben durch die Bevorzugung allgemeinen Eingang 
verſchaffen und ſichern müſſe. Die beiden Sätze wur—⸗ 
den von der Majorität aufrecht erhalten. ; 

Der zweite Abſatz des Art. 9, wonach die (ganzen) 
Thalerſtücke des 14 Thalerfußes, gleichviel ob von 
älteſten oder neueſten Gegräge, überall gleich der eige⸗ 
nen Landesmünze unbeſchränkte Geltung erhalten ſollen, 
erregte Bedenken, zumal in Verbindung mit dem erſten 
Satze des Separat⸗Artikels XI., wonach, unbeſchadet 
der wegen gegenſeitiger Zulaſſung etwa getroffenen oder 
künftig zu treffenden beſonderen Vereinbarungen, jeder 
Regierung freiſtehen ſoll, den Courantmünzen der mit- 
vertragenden Staaten im eigenen Lande als Zahlmittel 
Curs zu geſtatten, und deren Werthverhältniß zu den 
eigenen Landesmünzen zu beſtimmen. 

Dieſer Punct des Separatartikels, ſowie Punct 4 
(der jeder Regierung freiſtellte, die Scheidemünzen der 
mitvertragenden Staaten im Verkehre ihres Landes 
zuzulaſſen oder nicht) wurde geſtrichen; dagegen Punct 
3 („es dürfen Silbermünzen, ſei es vom Gepräge der 
vertragenden Staaten oder von anderem Gepräge, in 
Anſehung welcher eine ausdrückliche Cursgeſtattung ſtatt⸗ 
gefunden hat, weder verrufen, noch im Werthe, her⸗ 
abgeſetzt werden, ohne daß davon ſämmtlichen mitver⸗ 
tragenden Regierungen vier Wochen vor Ausführung 
der Maßregel, oder, falls dieſe durch anderwärts un⸗ 
mittelbar vorausgegangene Ankündigung oder Ausfüh- 
rung einer ähnlichen Maßregel veranlaßt iſt, wenigſtens 
gleichzeitig Kenntniß gegeben wird“) unverändert als 
erſter Punct des Separatartikels beibehalten und Punct 
2 in folgender Faſſung angenommen: 

„Es it ſelbſtverſtanden, daß in dem Gebiete der 
vertragenden Staaten Silbermünze fremden, 1, 
nicht vereinsländiſchen Gepräges die Eigenſchaft 
eines geſetzlichen Zahlmittels fernerhin nicht beige— 
legt werden dürfe.“ i 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Der Trieſter Zeitung aus Mailand 
ner wird geſchrieben: Obwohl es in 
Sitte, den erſten maskirten Ball, wo immer er auch 
abgehalten werden mag, zu beſuchen, ſo war vorgeſt 
Abends das Theater alla Scala doch von zahlreichen 
und eleganten Masken gefüllt, die beim Erſcheinen des 
erlauchten Kaiſerpaares an den ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
Aeußerungen des übrigen Publicums lebhaft theilnah⸗ 
men. Ihre Majeſtäten ſchienen an der allgemeinen 
Freude ihr Wohlgefallen zu finden und hielten ſich 
länger als bei der gewöhnlichen Opern- und Ballet⸗ 
Vorſtellung auf. Auch die hier anweſenden Herren 
Miniſter beehrten den Ball mit ihrer Gegenwart; einer 
witzigen und prachtvoll gekleideten weiblichen Maske 
gelang es, dieſelben durch längere Zeit in guter Laune 
zu halten. An demſelben Tage wurden die drei aus 
dem Exil zurückgekehrten mailändiſchen Patrizier, Conte 
Litta mit Gemahlin, Marques Raimondi und Conte 
Camozzi, zur kaiſerlichen Tafel gezogen, welcher Act 
der kaiſerlichen Huld auch auf den ganzen übrigen 
Adel ſeine Wirkung nicht verfehlt. Ihre Majeftäten 
werden, wie man heute verſichert, die Hauptſtadt über 
deren gegenwärtige Haltung das erlauchte Kaiſerpaar 
große Befriedigung kundgiebt, erſt am 14. Februar 
verlaffen. Auch will man mit Zuverſicht wiſſen, daß 
am 12. d. M. Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erz⸗ 
Herzog Ferdinand Mar den feierlichen Eid als Gene- 
ral-Gouverneur des lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reiches in die Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers able⸗ 
gen werde. Se. kaiſerliche Hoheit werde zugleich die 
Stelle des Marine-Ober-Commandanten zu bekleiden 


großen Gotillon, diefer letzten und entſcheidenden Rech⸗ 
nungsprobe zählte man über hundert junge und nied⸗ 
liche Frauen und Mädchen, an deren Toilette und 
Haltung die forſchendſten Blicke nichts Tadelnswerthes 
aufzufinden vermochten. Die Crinoline entfaltete hier 
einen verſchwenderiſchen Luxus. Einen Augenblick lang 
glaubte man eine ſchöne ſchmucke Geſtalt ganz allein 
walzen zu ſehen. Erſt als ſie anhielt, ſah man aus 
dem weiten Umfang der Ballrobe ihren kleinen Ca⸗ 
valier hervorkommen, der die ganze Zeit hindurch darin 
wie begraben war. Ein anderer wankte und fiel gänz⸗ 
lich, unter dem ſchützenden Zelte ſeiner Gefährtin ver⸗ 
ſchwindend, die gleichfalls nur der Steifheit ihres 
härenen Gewandes zu verdanken hat, daß ſie ſelb 

aufrecht blieb. Strauß Muſik übertraf ſich ſelbſt. 
Der Salon war aufs glänzendſte erleuchtet und decorirt. 
Sie ſehen, die kleine und große ariſtokratiſche und bür⸗ 
gerliche Welt verliert ihre Zeit nicht, wenn, ſie nur dem 
Tanz aufopfern, ſie gut anwenden heißt. Die beiden 
in dieſer Beziehung allein competenten Autoritäten, 
Eltern und Aerzte machen keine Einſprache und zwar 
beide, im Grunde genommen, aus demſelben Grunde, 
aus Egoismus. Die erſteren wollen, daß ihre Töchter 
brilliren und geſehen werden, die andern ſind deshalb 
da, um ihnen Beiſtand zu leiſten, wenn ſie von allen 
ihren ſüßen Illuſionen nichts nach Haufe bringen, als 
einen tüchtigen Schnupfen oder einen reſpectablen Ka⸗ 
tarrh. Zwar ſtirbt man nicht immer daran, und dann 


vom 30. Jän⸗ 
Mailand nicht 


fortfahren; ſein Einzug in Mailand an der Seite ſei⸗ 
ner durchlauchtigſten Braut dürfte aber erſt im Juni 
erfolgen. 3 

Die Beſtimmungen des neuen Armee-Organiſations⸗ 
Statutes über die Armee-Anſtalten, Armee-Be⸗ 
hörden und den Armee-Stab lauten: 

Zu den Armee⸗Anſtalten gehören die Kriegs⸗Caſſen (1 
Univerſal-Kriegszahlamt und 15 Kriegs⸗Caſſen); die Verpflegungs⸗ 
magazine, die ärariſche Fleiſch⸗Regie im Kriege, die Bauverwal⸗ 
tungen, die Monturs-Oekonomie⸗Commiſſionen (1 Haupt⸗Com⸗ 
miſſton in Stockerau, 7 Commiſſionen und 3 Filial⸗Monturs⸗ 
Depots), die Militär⸗Spitals⸗Anſtalten (29 Garniſonsſpitäler, 
die Truppen, Regiments⸗ und Balaillonsſpitäler, Marodehäuſer 
und Militär⸗Badehäuſer, (deren in Böhmen 2 zu Teplitz und 
Karlsbad eriftiren), die Militär-Medicamentenanſtalten, die Trans⸗ 
port-Sammelhäujer, die Diseiplinar⸗Compagnien, die Stockhäu⸗ 
ſer. — Zu den beſonderen Armee-⸗Anſtalten gehören die techni⸗ 
Ihe Artillerie (beſtehend aus 18 ſelbſtſtändigen Zeugs⸗Artillerie⸗ 
Commanden), die Beſchäl- und Geſtüttanſtalten das milit.- 
geograph. Inſtitut und die 5 Invalidenhäuſer. 

„Die Armee-Behörden zerfallen je nach ihrer Dienftes- 
a in verſchiedene Gruppen. Den Oberbefehl über die 
geſammte Armee führt Se. Majeftät der Kaiſer allerhöchſtſelbſt. 
Mit der Ausführung der a. h. Befehle ift die Militär-Gentral- 
kanzlei Sr. Maß. beauftragt. Als oberſte Militärbehoͤrde, wel⸗ 
cher die Behörden der Armee mittelbar oder unmittelbar un⸗ 
tergeordnet ſind, it das Armee⸗Obercommando aufgeſtellt. In 
ackticher Beziehung iſt die Armee in Brigaden, Divifionen, 
Armee. Corps (13 an der Zahl) und 4 Armeen eingetheilt. Die 
zur Führung des Befehls über dieſe Armee ⸗Abtheilun⸗ 
gen beitimmten Commanden bilden Armee⸗ Behörden von 
vorwiegend militäriſchem Charakter. Für die höhere Leitung des 
militäriſchen und adminiſtrativen Dienſtes der Armee iſt die Mo⸗ 
narchie geographisch in 10 Bezirke (Generalate) eingetheilt, und 
jedem Landes⸗General-Commando ſteht in ſeinem Bezirke das 
militäriſche Commando und die adminiſtrative Gewalt über alle 
daſelbſt dislocirten Truppen, Armee-Anſtalten und Armee-Be⸗ 
hörden zu. Die geographiſche Abgrenzung der General-Com⸗ 


In Bezug auf die Artillerie-Behörden verfügt das neue Organi- 
ſations-Slatut, daß nebſt den 5 Seld⸗Artſſerte Diftehlonen in 
Wien, Verona, Ofen und Lemberg in jedem Generalat eine 
Landes- Artillerie-Direction ſtabil aufgeſtellt wird, die zur Mo⸗ 
biliſtrung nicht beſtimmt iſt und deren Stand im Frieden, und 
im Kriege mit 1 Generalmajor als Artillerie⸗Director und einem 
Subaltern⸗Offizier als Adjutanten bemeſſen iſt. 

Der Armee» Stab theilt ſich in 4 Haupt-Standesgruppen, 
und zwar 1. die Generalität, Stabs- und Oberoſſiziere; 2. die 
Militärparteien, 3. die Militärbeamten und 4. die Militär⸗Unter⸗ 
parteien. — Zu der Gruppe der Militärparteien gehören: die 
Militärgeiſtlichkeit, das Kriegeommiſſariat (das bisher zu den 
Militärbeamten gehörte), das Auditoriat (das bisher mit dem 
Offizierscharakter bekleidet war) und das feldärztliche Perſonale. 
Die Militärgeiſtlichkeit zählt 1 apoſtol. Feld-Vicar, 8 Feld⸗Su⸗ 
periore, 5 Feld⸗Capläne erſter Claſſe, 46 Zeld-Gapläne zweiter 
Claſſe, die übrigen Feld⸗Capläne dritter Claſſe. Im Kriege 
wird außerdem bei jeder mobilen Armee ein Feld-Superior und 
bei jedem Feldſpital ein Feld⸗Caplan angeſtellt. — Das Kriegs⸗ 
Commiſſariat beſteht aus 1 Se tionschef, 11 Generale Kriege 
Commiſſären, 32 Ober⸗Kriegs⸗Commiſſären erſter und 84 zweiter 
Claſſe, 183 Kriegs-Commiſſären, 63 Kriegs-Commiſſariats⸗Ad⸗ 
juncten erſter und 63 zweiter Claſſe, endlich 28 Acceſſiſten. — 
Das Auditoriat iſt mit 7 General-Stabsauditoren, 12 Ober 
Stabsauditoren erſter und 20 zweiter Claſſe, 30 Stabsaudito⸗ 
ren, 124 Auditoren erſter, 124 zweiter und 62 dritter Claſſe 
ſyſtemiſirt. — An Feldärzten find ſoſtemiſirt: General-Stabsarzt, 
15 Ober⸗Stabsärzte erſter und 14 zweiter Claſſe und 30 Stabs- 
ürzte; außerdem beſtehen noch die Regimentsärzte erſter und 
zweiter Claſſe, die Oberärgte und die Oberwundärzte. (Die 
Unten gehören ge Gruppe der Ufter Parteien, 
den, Weilkkarbeamten gehören die Kriegscaſſe, die i die 
Rechnungs- die Regiſtraturs- und die Bau: und Material⸗ 
Verwaltungsbeamten; ferner die Militär⸗Medicamenten⸗Beamten, 
die techniſchen Beamten der Artillerie und des geographiſchen 
Inſtituts, die Maſchiniſten des Flottillen-Corps und die Wirth⸗ 
ſchaſts⸗ und Forſtbeamten der Militärgeftütte, — In die Kater 
gorie der Unter⸗Parteien gehören die feldärztlichen Gehilfen, die 
Stabs⸗Feldwebel, das Arreſtanten-Aufſichtsperſonale, die Werk 
meiſter und Meiſter, das niedere techniſche Perſonale des militä⸗ 
riſch⸗geogr. Inſtitutes und die Armee Diener. 


Frankreich. 


aris, 3. Februar. [Tagesbericht. rd 
A aue war kürzlich mehrere Tage in re 
fand ſich aber ſehr leidend und ſoll daher weder den 
Kaiſer noch den Grafen Walewski beſucht haben. — 
Die Erſetzung des Herrn Barman auf ſeinem hieſigen 
Geſandtenpoſten durch den mit dem Kaiſer befreunde— 
ten Dr. Kern gilt für ausgemacht; erſterer wird wahr⸗ 
ſcheinlich als Geſandter nach London gehen, wo bisher 
noch keine ſchweizeriſche Geſandtſchaft beſtand. — Man 
will wiſſen, daß die ökonomiſchen Rückſichten, die den 
Aufſchub der Expedition gegen Kabylien veranlaßt ha⸗ 
ben, auch die beabfichtigte franzöſiſche Expedition nach 
China entweder ganz hintertreiben, oder doch ihre Ver⸗ 
legung auf eine ſpätere Zeit bewirken werden, obgleich 
die nahe Abfahrt einiger Kriegsſchiffe nach Indien und 
China zur Verſtärkung der dortigen Station erwartet 


darf man ja immer das Beſte hoffen. Der Wahl⸗ 
ſpruch der Welt und beſonders der jungen Welt bleibt 
immer derſelbe. Petrarca hat ihn gut in den beiden 
Verſen formulirt: 
Piacer mi tira, usanza mi trasporta, 
Speranza mi lusinga e riconforta. 

Wenn nun die beau monde Wiens ſich ſo gut und 
fo viel als möglich amüſirt, was thut dann die demi- 
monde ? Sie verſucht dasſelbe und zwar in Gemein⸗ 
ſchaft mit jener; denn in Wien iſt die demi - monde 
überall und nirgends. Man ſieht ſie in allen Sphä⸗ 
ren und Claſſen der Geſellſchaft ſich einſchmuggeln und 
dort auf Grund ſtolzer Titel, legitimer Anfprüche und 
unter dem Schutz oft ſehr illuſtrer Wappenſchilder ſtolz 
feſten Fuß faſſen. Als ſolche, als beſondere Claſſe, 
als eine Welt für ſich und außerhalb der anerkannten 
und beſtehenden Geſellſchaft, iſt fie hier nicht anzutref⸗ 
fen. Die Frauen, 
machen und ihr dieſen beſonderen und ſo zu ſagen 
unnachahmlichen Ton verleihen, find in Wien Außer 
ſelten; ſie haben wie gute Bürgerinen ihren eigenen 
Haushalt und empfangen nur obligate Beſuche; die 
unobligaten mit großer Vorſicht. Auf der Straße ſind 
fie an ihrer prätentisſen und geſuchten Toilette zu er⸗ 
kennen, wenn man ſie nicht ſchon nach ihren Namen 
oder Vornamen, nach ihren erworbenen oder erborgten 
Titeln oder anderen Wahrzeichen kennt. 


mandobezirke fällt mit der politischen Landeseintheilung zuſammen. 


— auf 


wird. — Graf Kiſſeleff iſt nach Nizza abgereiſt. — 
Man will wiſſen, daß der König von Baiern m | 


— ss m nn 


welche in Paris dieſe Welt aus? 


Hier verlieren ſie ihre Zeit, während ſie in Paris, 


die Leitung der auswärti iti übernimmt. 
hat zugleich die Ae le e 
tionärs erhalten 
und financielle 
Umgebungen von 
mit Pferde-Eiſenbahnen verſehen ſein, denen die be— 
reits in den Elyſäiſchen Feldern befindliche Bahn als 
. dienen wird. 
ine 


mehreren achtungswerthen Magiſtratsperſonen behauptet 
und beſtätigt. An jenem fatalen Samſtag um Mittag, 
in dem Augenblicke, in welchem ſich die verſchiedenen 
ammern des kaiſerlichen Gerichtshofes zur Sitzung 
verſammelten, ſomit 5 Stunden vor dem Ereigniſſe, 
verbreitete ſich im Palaſt das Gerücht, daß der Erz—⸗ 
iſchof von Paris ermordet worden ſei; als fich dieſes 
Gerücht am Abende durch die That beſtätigte, waren 
0 Magiſtratsperſonen von dieſem Zuſamentreffen 
ane ergriffen. Es ſcheint, daß Verger ſein Projekt 
8 geheimen Geſellſchaft in Brüſſel mitgetheilt hatte 

d da dieſe Art von vorzeitigem Gerüchte von dieſer 

eile ausgegangen ſei. Wenn die Exiſtenz dieſer Ge— 
ſellſchaft erwieſen würde, ſo könnte man befürchten, 
daß dieſe Attentate ſich nicht auf dieſes erſte Opfer be⸗ 
ſchränken würden.“ 


In Folge dieſer mehr als leichtſinnigen Verdächti⸗ 
gung hat nun der belgiſche Miniſter des Aeußeren an Herrſchers von An dh.) 
folgendes Schreiben gerichtet: will 


den Juſtizminiſter 
* Jänner 1857: Herr Miniſter! In 
ſeiner letzten Nummer veröffentlicht das „Journal de 
Bruxelles“ eine Correſpondenz von Paris, in welcher 
ich leſe wie folgt. (Siehe oben A. d. R.) Das Er: 
eigniß, welches der Correſpondent bekannt gemacht, ift 
nicht, wie er fagt, „ziemlich eigenthümlich;“ es — 
wenn es ſich erweiſen follte, von äußerſter Wichtigkeit. 
Die Ehre des Landes erfordert es, daß dieſes Ereigniß 
aufgeklärt werde. Ich glaube daher Sie erſuchen zu 
müſſen, eine Unterſuchung anzuordnen, die geſtattet auf 


folgende Fragen kategoriſch zu antworten: 1. Verger * 


hat ſich, wie es heißt, nach Belgien begeben; zu weh 
cher Zeit? 2. Iſt er 2a Brüssel eee 5 Wel⸗ 
ches war die Dauer und welcher der wahrſcheinliche 
Beweggrund ſeines Aufenthaltes? Man ſprach in dem 
Prozeſſe vor dem Aſſiſenhof des Seine⸗ Departements 
von einem Buche, welches er bei uns drucken zu laſſen 
beabſichtigte. War er in Verbindung mit einem He 
rausgeber? Mit welchem? Ich würde Ihnen verbun— 
den fein, Herr Miniſter, wenn Sie mir möglichſt bald 
die Aufſchlüſſe mittheilen, die Sie eingeſammelt haben.“ 

Aus Brüffel wird der K. 3. gemeldet, daß Ver⸗ 
ger bei feinem dortigen Aufenthalte im Jahre 1859 


London oder St. Petersburg ſich weit vortheilhafter Gattinen und Mütter.“ 
placiren könnten; man hat davon fo viele Beweiſe,] mir, noch ehe ich 


daß man dieſen Damen eben ſo viel Gewandtheit und 
a beimeſſen kann, als jene an den Tag legen, 
wel 


trefflich uns ſchildert. Aber wenn auch in Paris diefe] der 
Frauen manchmal, kürzer oder länger, glänzen und Oel 


herrſchen, fo enden fie doch meiſtens im oſpital oder 
im el "ihre im Koth begonnene Lauten Hier 
iſ der Anfang derſelbe, die Laufbahn nicht fo glänzend, 
aber beinahe ſtets ſolider, zuerft weil dieſe Frauen hier 
in der Regel ſparſam, verſtändig und gute 


hälterinnen find und dann, weil es jenen, welche Geld raliſch 


eſitzen, hier nie an Freiern fehlt. 

einer Vorſtellung der Demi-monde, 
punkt des Repertoires 0 
ſchaft des Herrn Brindeau bildete, ſuchte mir ein 
Wiener, ein höchſt achtbarer, ſehr reicher und noch 
dazu unverheiratheter Herr zu beweiſen, daß dieſer 
Herr von Jalin, der einen ehrenwerthen Ofſizier hindert, 
eine Frau dieſer Sorte zu heirathen, eine abſurde und 
unmögliche Perſon ſei. „Was miſch 
von Jalin, ich bitte Sie, in dieſe 


Erſt kürzlich, nach 
welche den Glanz” 


alter Freund des Anderen! Und 
be * auch weiter, eine Frau zu heirathen, 
ſind 


bengaliſch abgeſetzten Herrſcher von Audh in Oftindien 


widerſprechen. An ſeinem Widerſtande ſei indeß wenig 


der franzöſiſchen Schauſpielergeſell⸗ recht gut begreife wie anderwärts nur Neugierde, nicht an der Wien hat nur drei Tage in 


t ſich dieſer Herr Paris gelebt und die Geheimniſſe dieſes Lebens kennen Unkenntlichkeit mißhandelt. 
Dinge? Wäre erf gelernt haben und in den 
mindeſtens ein Verwandter, ein Couſin oder nur ein kommen eingedrungen ſein, b . 
dann, was iſtſ ten franzöſiſchen Luſtſpielen und Vaudevilles Geſchmackf ſchon gegeben. Es ift immer daſſelbe. Auf den Affi⸗ 

hen, die man] zu finden. Ich habe bemerkt, daß hier die feinften |chen und im Saal viel Lärm und Wenig, was auch 
und die Geld hat. Dieſe Frauen, fügte er hinzu, und 
hier ſtets ſehr dankbar und werden ausgezeichnete! kung 


9 


Ledru-Rollin iſt, der 


; wird von Herrn 
inifter des Innern M. Escoſura viel von] E. Renard, der ausgebreitete Verbindungen mit China 
i ; O1 ong vom 16. De⸗ 
in höchſt beleidigeden Ausdrücken gegen Ihrer cember mitgetheilt, daß, als die Factoreien der Frem⸗ 

geſteckt, energiſche 


Perſien hat an ſämmtliche auswärtige Regierungen 
‚Ohne vorhergän- 
ärung begonnenen Feindſeligkeiten ge- 


Die Pede Guizots bei Gelegenheit der Einführung 
Biot's in die Akademie wurde mit ungeheurem Beifalle 


Italien. 


Einer Mittheilung aus Bologna zu Folge, hat 
ſich in dem Befinden Sr. Ene des hoch. FR 
dinal⸗Erzbiſchofs Viale Prela eine erfreuliche Beſſe— 
rung ergeben. Das Bruſtleiden, von welchem Se. 
Eminenz ergriffen iſt, iſt übrigens kein neues, ſondern 
hat ſich eine Reihe von Jahren hindurch faſt regelmä⸗ 
ßig um die Zeit eingeſtellt. 

L'Armonia berichtet, daß auf einem im genueſi⸗ 
ſchen Hafen ſtehenden ruſſiſchen Schiffe der Typhuß— a yüũç—le ũłk4⸗40'1i- 


ausgebrochen. 40 Kranke transportirte man aus dem⸗ Local und Provinzial: Nachrichten. 


ſelben nach dem Spital in Pammatone. g 
Krakau, 7. Februar. her 8 umgehenden Mitthei⸗ 
3 lung wird die Theaterdirection nächſter Tage dem Publikum einen 
Gro ßbritannien. ebenſo ſeltenen als intereſſanten Kunſtgenuß verſchaffen. Dieſelbe 
do F 15 a — Fe zum. gen 8 ein Ge⸗ 
Lon i gun es [mälde auf der Bühne zur Befichtigu 6 r 
u, 3. Februar. [ Entſcha 9 9 lebensgroßes Bild bes Angar een 8 


Wie „Daily News“ wiſſen [ein le en enn f 5 

. u Pferde und im Krönungsſchmuck, iſt von einem ö 
* das Cabinet beſchloſſen, dem auf gut anglo- Rünfler gemalt und wird in öffentlichen Blättern mit vieler An⸗ 
erkennung beſprochen. 

* [Die Entftehung der Cigarrennamen „Krovo⸗ 
deros“ und „Trzebinds“.] Bei Gelegenheit der Notiz, daß 
die franzöſiſche Regierung bei dem Kaufmann Neumann in Ber⸗ 
lin neuerdings 50 Millionen Cigarren aus preußiſchem Blatt 
beſtellt habe, bemerkt der „Czas“, daß dieſe Cigarren vorausſicht⸗ 
lich auch von jener Sorte fein durften, welche man früher in 
Trotz ihrer 


dachten von 120,000 L. jährlich für ihn und ſeine 
lich . auf ewige Zeiten, ſowie 30,000 L. jähr⸗ 
im 3 ſtandesmäßigen Erhaltung feiner Staatsbeamten 
5 eit ihres Lebens zuzuſichern. „Die bewilligte 
fenitung + ſagt das Blatt, „ſei, verglichen 17 Mn 80 Navid — 
Abfindung früherer Indiſcher Radſchah's, eine recht liberale Krakau „Krovoderos“ und „Trzebinos . 
Kbfinbun Nur müſſe man wünfchen, daß der Wort⸗ ſwaniſchen Endung er; ad modum ei ee * ae 
aut des ; Flic Namens Joſephine Levy aus Meſeritz im Po das 
gefaß Abkommens ſo klar und bindend als möglich ein Fabrikat aus dem auf den Feldern von Krowodrza (Kuhheim) 
at werde, damit die Indiſche Compagnie nicht — [und Trzebinia (Rothau) bei Krakau wachſenden in 15 
d oft vorkam — ſpäter den Contract umzudeuten ſchrzanower Juden heimlich nach dem 7 HL um 
An die Nachkommen des Mediatiſirten zu enterben] Preußen . Be 65 10 7 5 Viele Namen den 
uche. rs : 3 den Handel ging. an kann alſo fügli e 
1 Natürlich werde der zur Betreibung ſeiner An⸗ bitericchen Grinnerungen beifügen. 5 
8 > gegenwärtig in England verweilende Nadihah| Lemberg, 5. Februar. Im October 1856 wurden bei den 
Brief einengen Ben wie denn auch heute ein Soli dead eee e 6 
eines „Vakeels“ in den Zeitungen erſcheint, um] Salz erzeugt und bei den Salzverſchleiß Maß ene 
i i = a i Str. 30 Pid. verkauft; — im Herzogthume Bukowina wurden 
rrücht, als ob die Audh⸗Frage erledigt fei, zu kn denen Monate 3,318 Eur. 48 pp brodueirt und 3,704 
: Str. 5 Pfd. verkauft. Vergleicht man mit dieſem das Reſultat 
: Er fordere die volle Rückerſtattung der vers des gleichnamigen Monats 1855, ſo zeigt ſich, daß die Salz. 
Heger Summen, welche feine Familie der Indifchen production im Lemberger Verwaltungsgebiete um 3,012 Gtr. 54 
erung vorgeſchoſſen hat, und die ſich auf 2,800,000 
b 9 U 4 7 


Pfd. zugenommen, in der a ee Etre. . 
; 3 Pfd. hat; ebenſo hat fi auf in Oſt⸗ 

Sta elaufen. Dieſe Geldſumme ſei jedoch aus den Pi aden at; des be e 

einkünften des jetzt annerirten Landes, und nicht 


gelegen. 


galizien um 2,685 Ctr. 40 Pfd. vermehrt und in der Bukowina 
um 260 Ctr. 40 Pfd. vermindert. (L. 3.) 


ihm antworten konnte, eine Anzahl] Sprachübung betrachtet. Indeſſen iſt der dadurch er⸗ 
telenen auf, die gegenwärtig eine ganz annehmbare rungene Vortheil, fo gering er auch ſei, doch nicht zu 
ellung in der Geldwelt einnehmen und deren Ver- verachten. Die genaue Kenntniß der Sprache und die 


e Dumas in feiner Pariſer demi-monde fo vor-] gangenheit nicht einmal fo glänzend war, als jene fortwährende Verminderung der Entfernungen können 


rau „Baronin d' Ange“. Nun, Jeder nach feinem |die Sympathien, die zwiſchen Wien und Paris ſchon 
ſchmack. Deßhalb wird doch die Mehrzahl der beſtehen, nur vermehren und inniger geſtalten und den 
Geiſt und Herz denken, wie Herr von Fortſchritten der Civiliſation nur neue Macht und neuen 
alin. Man liebt manchmal ſolche Frauen, aber man] Boden geben. 2 55 0 
heirathet fie nicht. Die deutſchen Theater liegen in einem morali⸗ 
Deshalb bleibt doch das Stück des Herrn Dumas ſchen Winterſchlaf, An der Burg giebt der „Sohn 


Männer von 


Haus-] ein geiſtreiches und gut geſchriebenes, ja ſelbſt ein mo⸗ der Marquiſe“ noch Lebenszeichen von ſich, aber er 


es, man müßte dann von den Schauspielern nur lebt das Leben eines ohne Ausſicht auf Gnade zum 
Predigten über Tugend hören wollen. Es iſt jedoch] Tode Verurtheilten. Das Karltheater macht Geld mit 
ſo ganz auf die Pariſer Verhältniſſe berechnet, daß ich falten Scharteken und gehaltloſen de 3 a 
oche un 
Mad an der Sache oder innere Befriedigung das vermag dieſe nicht paſſend zu füllen. Der dramatiſche 
ublicum anzieht. Hier z. B. vermag man gar nicht Geiſt in Wien ift, leider und das ſeit lange, ſchon 
den Zweck des Stückes zu ermeſſen und erfaßt nur ſelig entſchlafen. Be 

oberflächlich die Bedeutung der Situationen und die Das Repertoire der Oper iſt immer daſſelbe. Es 
einbeiten des Dialogs. Ueberhaupt muß man in wird nichts Neues gegeben und das Alte oft bis zur 
Das Ballet „Die Inſel 

Geiſt dieſer Sprache voll- der Liebe“ erhält ſich, Dank dem Fräulein Legrain. 
um an den luftigen leich- Mehrere Concerte find angekündigt, einige davon 


eſtgeſprochenen Dinge unbeachtet und ohne Wir⸗ 


nur der Erwähnung werth wäre. 
blieben. Wie kann es aber auch anders ſein, — 


Und in der That zählte er] wenn man das franzöfiihe Schauspiel hier nur als! 


Handels: und Boörſen⸗Nachrichten. 


Er Deen anne sr ationalben k. Nach dem Bankaus⸗ 
e v 8 857 beläuft ſich der Silbervorratb auf 
89,089,296 fl., der Bannoten,Unlauf auf 374,938,197 fl. Die 
escomptirten Effecten find nachgewieſen mit 80,828,404 fl. Vor⸗ 
| Ne auf Staatspaptere wurden gegeben 85,848,350 fl. Dar. 
lehen Hen Hypotheken 3,117,600 fl. Die fundirte Staatsſchuld 
iſt nachgewieſen mit 56,559,820 fl. Der Reſt der Staats⸗ 
papftargeldſchuld beläuft ſich auf 209,643 fl. Pfandbriefe 
find für 974, fl. im Umlaufe. — Nach dem Ausweiſe vom 
Monat Dezember war der Silbervorrath 87,240,609 fl. der 
Banknoten Umlauf 380, 181/085 fl.; die escomptirten Effecten 
waren 84,004, 747 fl.; die Vorſchüſſe auf Staatspapiere 86,681,000 
fl.; die Darlehen gegen Hypotheken 1,616,300 fl.; die fundirte 
ee ** i 47056 fl. nu den. die Staats⸗ 
papiergeldſchu 3,144,005 fl.; die Staatsgüterſch i 
109,500,000 f. fl.; güterſchuld mit 

Der Bankfond, welcher im Dezember⸗Ausweiſe mit 69,875,800 
fl. ausgewieſen wurde, iſt im Fänner⸗Ausweiſe in Folge der Ein⸗ 
zahlungen für die neuen Aktien mit 103,153,450 fl. erſichtlich. 

Ein Wiener Correſpondent des P. L. will wieder einmal von 
der nahe bevorſtehenden Errichtung einer Filiale der Creditanſtalt 
in Peſth wiſſen. Dieſelbe werde hauptſächlich den reichen Lan⸗ 
desproducten Ungarns ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, große De- 
pots errichten und neue Abſatzwege für dieſelben aufſuchen. Mit 
Wolle und Wein ſoll der Anſang gemacht werden u. |. w. 

Zu Caſtelnuovo im Königreiche Dalmatien iſt eine k. k. Tele⸗ 
graphen⸗Station mit beſchränktem Tagdienſte ſür den allgemeinen 
Verkehr eröffnet worden. Eine Depeſche von 25 Worten von 
Wien uach Caſtelnuovo koſtet 5 Gulden BB. 

Das geſammte Real- und Perſonal⸗Vermögen der Vereinig⸗ 
ten Staaten wird nach den dortigen Journalen gegenwärti auf 
11,317,611,972 Dollars, etwa 3000 Millionen Pfund Sterling 
geſchätzt. Die Bevölkerung iſt 26,964,312 Köpfe ſtark. 

Krakauer Curs am 6. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
Plf. 414 verl. 412 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
% verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ½ be 
Ruſſ. Imp. 8.28 8.20. Napoleond'ors 8.16—8.10. Vollw. hell. 
Ducaten 4.50 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½¼ 95 ¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83/82. Grundentl.⸗Oblig. 82 — 81 ½. 
National-Anleihe 864,— 85%, ohne Zinſen. 

Frankfurt, 4. Februar. Berliner Wechſel 105. — Ham- 
burger Wechſel 889. B. — Londoner Wechſel 117¼. — Pariſer 
Wechſel 93 /. — Darmſtädter Bankactien 315 ½. — 3% Spanier 
30 ½. — 1% Spanier 236. — Spaniſche Creditbank von 
Pereire 543. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 495. 
Hamburg, 4. Februar. 3%. Spanier 34½. — 2 75 
Spanier 22 /. — Stieglitz vom Jahre 1855 96%. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert 
aber flau. 

Del loco 31%, pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 30',. 

Kaffee mit „ Erhöhung loco 12000 Sack, ſchwimmend 
4000 Rio, 2300 Sack Santos umgeſetzt. 

Amſterdam, 4. Februar. 1%, Spanier 23. — 3°, 
Spanier 36¼ 4: — 5% Ruſſen Stie litz 94½. — 5% Ruſſen 
Stieglitz v. Jahre 1855 96 /,. — Holländische Integrale 631. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert und 
wenig Geſchäft. Raps pro Frühjahr 90, pro Herbſt 80. Rüb ö! 
pro Frühjahr 50 ¼. 

London, 4. Februar. 1%. Spanier 23¾. — Sardinier 
89 ½, — 5%. Ruſſen 108%. — 44, %. Ruſſen 96. 

Getreidemarkt. Engliſcher und fremder Weizen vernach⸗ 
läſſigt, Preiſe nominell. Frühjahrsgetreide unverändert. 

Liverpool, 4. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Markt ruhig und flau. 

Trieſt, 6. Februar. (Wochenbericht.) Kaffee Hau aber 
ſehr feſt. Geſtoſſener Zucker preishaltend, für Raffinerien ohne 
Umſatz. Baumwolle wegen Vorrathmangel faſt geſchäftslos. 
Weizen vernachläſſigt. Mehlpreiſe niedriger. Südfrüchte 
meiſtens feſt. Oel wenig geſucht. 


— — hust tl ——xsK;vX;L.;s.kx ĩͤ —ꝛñͤͤ—ꝰ«— ð«ßẽ⅛ ——ʃBhN 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 6. Februar. Geſtern Abends 3% Rente 
68,17 ¼. — Lombarden 655. — Der „Moniteur“ 
meldet, die Viehausſtellung wurde auf das Jahr 1858 
verlegt. — „Pays“ widerlegt die Nachricht von dem 
Marſche engliſcher Armeecorps gegen Kandahar. 
Paris, 5. Jänner. Es heißt, die Steuer auf 
Werthpapiere werde dem Budget einverleibt werden. — 
Man verſichert, die Räumung Griechenlands werde im 
Monate März ſtattfinden. — Der „Moniteur“ bringt 
die Ernennung von zwei Erzbiſchöfen und einem Biſchofe. 


Rom, 1. Februar. Monſignor Pacca und Conte 
Alborghetti ſiud der Kaiſerin Wittwe von Rußland 
nach Civita vecchia entgegengereiſt. 

Neapel, 31. Jänner. Der Mordverſuch auf den 
Erzbiſchof von Matera beſtätigt ſich. Der getroffene 
Canonicus heißt Bonſanto, der Mörder Ancona (9). 

Udine, 5. Februar. Aufträge aus Wien bewirk⸗ 
ten einen Aufſchlag der Seide, welche überhaupt ſehr 
beachtet iſt. 

— ͥ — —— — 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Vermiſchtes. 


 (Selbjtmord eines Liebenden vor der Wohnung 
der Angebeteten.) Am 30. Jänner wurde in Brünn ein Op⸗ 
fer jugendlicher Schwärmerei und Ueberſpanntheit ſtill zu Grabe 
getragen. Es war dies der 17jährige Sohn einer ſehr geachteten 

amilie aus den höheren Ständen, welcher in heftiger Neigung 
zu einem mehrere Jahre älteren Mädchen entbrannt, und keine 
Erhörung findend, in einem unglücklichen Augenblick vor der 
Wohnung der Angebeteten durch einen Piſtolenſchuß in den Kopf 
ſich ſebſt den Tod gab, und die bedauernswerthe That nur ein 
paar Stunden, ohne jedoch wieder zum vollen Bewußtſein zu 9% 
langen, überlebte. E 
Zur Sclavenfrage. Vor einigen Tagen ift in Forringe⸗ 
ten Mills (in England) in einem Baumwoll⸗Ballen, welcher aus 
New⸗Orleans (in Amerika) gekommen iſt, eine Peitſche eines 
Sclavenwächters gefunden worden. Sie beſteht in einem Kantſchu 
aus Haut gedreht, ähnlich einer Hundepeitſche; die 8 
Peitſche ſelbit beträgt 5, 6“ und die Länge des Stieles hat ; 
— ein wahres Mordinſtrument. 

Die Leiche der Fürſtin Lieven iſt auf 
Kurland, wo ſie in der Familiengruft beigeſe 
Sonntag Abends in Berlin angekommen und a 
uach Stettin weiter befördert worden. 2 

In der St. Gudulakirche in Brüſſel 7285 von dem be⸗ 
rühmten Orgelbauer Merklin eine a Er gebaut, deren 
Kosten auf 150,000 Francs veranfe ng" uind. Der Stadtrath 
von Brüſſel hat hiezu aus der Gemeindecaſſa einen Zuſchuß von 
20,000 Francs bewilligt. erf 9 

Oberſt Malet, der bei der e auf Buſchir geblieben iſt, 
war ein Bruder des Sir A. Malet, engliſcher Geſandte bei dem 
deutſchen Bude. Er commandirte das dritte leichte Infanterie⸗ 
Regiment im Dienſt der indiſchen Compagnie. 


dem Transporte nach 
tt werden wird, am 
m nächſten Morgen 


b 11. Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Nr. 1608. un “u 78 i 
Amtliche Erläſſe. Laſten, „Steuern und ſonſtigen Abgaben“, hat der Erz Jud. Ediet. (83-2-3) en . „Bericht 
— ſteher dieſelben vom Tage der Licitation auf ſich zuf Vom k. k. Bezirks zeri ; vom 6. Februar 1857. 
g 4 „ . zirksamte als Gericht Zmigrod wird 
3. 10397. Feilbietungs⸗Ediet. (81.3) N — DALE at hiemit bekannt gemacht: Es ſei über Einſchreiten der [Nat.-Anlehen zu 5% er — be 
on dieſer Ausſchreibung der executiven Feilbietung | Neche Feder aus Zmigrod de praes. 24. Oetober 1856 Anlehen v. I. 1851 Serie B zu en ven: N) 


6 Vom se eg k. 5 1 14 5 5 ei werden ſämmtliche Hypothekargläubiger und zwar die Zahl 1608 die executive Feilbietung der zur Hälfte der Lomb. venet. Anlehen zu 5% w +. 95—96 
annt gemacht, daß über Einſchreiten er Fr. Emilie dem Wohnorte nach Bekannten zu eigenen Händen, da- Majanna Imo voto Boßzkowa Ido bete Beraneieg Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 . 84½—84% 
Bartoszewska zur Befriedigung deren Forderung pr.] gegen die Hypothekar⸗ Gläubiger Peter und Hedwig. zur anderen Hälfte den Eheleuten Vincenz und an detto e 74½—74% 
10,000 7 N. G., die executive Feilbietung der am] Mierzynskie, dann Julian und Eleonore Sienkowskie, Bulgiewiez gehörigen Hauſes-Realität N C. 168 alt.— delt . 5 ; 6, 
chriſtlichen Kazmierz nächſt Krakau 2 der G. VI. Nr. deren Wohnort dem Gerichte unbekannt iſt, und die 246 neu in Zmigrod, wegen der an die Erſtern zu ſtel⸗ detto „2% W 
47 liegenden, laut lib. docum. XVII. pa 3 3783 n. jenigen Gläubiger, welche mit ihren Forderungen nach (enden durch die ganze Realität erecutiv verpfändeten detto e 
718 — üb. XX. pag. 1463. n. 179 et ib. XXV. dem 30. September 1856 auf dieſer Realität hypotecirt Forderung pr 40 fl. CM EM bühren be. Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 465. 
pag. 6061 n. 906, dem Vincenz Latkiewicz gehösf werden ſollten, oder denen der gegenwärtige Feilbietungs⸗ willigt er Aus Vornahme 1 auch Maß de ein. Be . FON 3 
n Realität bewilligt wird, welche Feilbietung in zwei beſcheid aus was für immer einer Urſache entweder gar gelegten Feilbietungs-Bedingniſſe die Tagfahrten auf — Mailänder detto 5 4% 9 1 
Terminen und zwar am 12. März 1857 und am! nicht, oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden könnte, 3. Februar, 4. März und 3. April 1857 jedesmal um Grundenkl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% „ . 881,89 
16. April 1857, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, zu Handen des zu ihrer Verſtändigung von der Feilbie⸗ | die gte Bowie sſtunde beſti detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 81-82 
unter nachſtehenden Bedingungen hiergerichts abgehalten ‚˖ Schri g 3 eſtimmt worden. detto der übrigen Kronl. „5% + - 86% 
1 ) gung abg tung, fo wie zu allen nachfolgenden Schritten beftellten| Hiezu werden Kaufluftige mit dem Beifügen eingela-] Banco, Obligationen nm RL * — 
wender 7 Bes f Curators Herrn Advocaten Dr. Mraczek, welchem den, daß die Feilbietende Realität erſt bei der dritten] Lotterie Anlehen v. J. eee 2100 
1. Als Aufrufspreis wird der mit den Urthei en ber Hr. Advocat Dr. Zucker ſubſtituirt wird, wie auch | Tagfahrt unter dem erhobenen Schätzungswerthe per detto „ . 137, 137% 
beftandenen Tribunals, I. Abtheilung de datto 26. Jänz| mittelft dieſes Edictes, endlich beide Parteien ver— 160 fl. CM be hintangegeb ö Be detto „ 1854 4% n „110% 
ner 1854, 10. Mai 1855 und 15. Juni 1855 feſtge⸗f ſtändi l werde hintangegeben werden, und daß Mitt: Como-Rentſcheine . . a 
S Luna 78592 fl. i (ni ger ſtändigt werden. lerweile die Feilbietungsbedingniſſe, der Schätzungsgct 1 „ 
ſetzte chätzungswerth pr. 92 fl. im polniſchen fir] Krakau, am 16. December 1856. und Grundbuchsauszug dieſer Realität hier erichts ein⸗ — 8 
bernen Courant oder in öfterreihifhen Banknoten nach. — —— eſehen werden können f 9 Galtz. Pfandbriefe zu 4% Bauen 
i 1 1 2 0 . * 271 > 7 . . . 8 A — 
n e N. 471. Edyktalne Ogfoszenie. (100.2.3)| Zugleich wird bekannt gemacht, daß für die ereqitte Heede e e eee 
dieſe Realität in den obigen Feilbietungsterminen nicht Magistrat miasta Krakowa wzywa nasteptjacych Verlaſſenſchaft nach Marjanna Imo voto Bozek, do | Donau-Dampfſchiff⸗Obl. 8 5%. ID. 0 85 
wird hintangegeben werden popisowych starozakonnych do Gminy Krakow- voto Baran der Herr Johann Nowak aus Zmigrod, |Elopd dette (in Silber) 5% „ 9192 
. dee ener i eben, den I Se 880 8 . f ban . dann für die Tabularintere fenten und zwar, den andre] feltcaſe zu 219 genes der Sick be | 
des Schetzungswerthes d. h. die Summe pr 7859 im 1835 r. Nr. 128 G. VI. Abrahama Wachtel. kannt wo befindlichen Vincenz Bulgiewiez, der Hr, Tho Actien der te a RE Se 10912108 | 
polniſchen ſilbernen Courant oder in öſterreichiſchen Bank ” „ 129 G. VI. Israela Schneider. mas Walewski, und für die Verlaſſenſchaft nach Ba: 5% Pfandbriefe der Naonalbant 12monatliche. 99“ 2975 | 
ober N.. ichif Obligationen, ga- . ag 147 G. X. Kalmana Peiperl. lentin Nagawiecki der Hr. Vincenz Nagawiecki als Gu: Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 230, 280%) | 
111. P. , . & Lid TRH in RR, 
g ’ 8 s i ? Ne ö i „ „Budweis Linz Gmundner Eiſenbahn. 262—2 
dem Nominalwerthe, zu Handen der Lieitations⸗Commiſ⸗ x 8 * 8 55 . e r A e sun beziehungs weſſe „ „ Nordbahnn . > +» N ! si ae, 
„ . . Isaaka Körbel. er abweſende Vincenz Bulgiewiez verſtändigt. „ „ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 307 307 


„ „Kaiserin Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 
pe Bine: 100/1007 

„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsb 5 106 

CC 


ſion zu erlegen. Von der Verpflichtung dieſes Vadium 
zu erlegen iſt nur die Executionsführerin Fr. Emili 
Bartoszewska gänzlich, dagegen Fr. Catharina Krze- 


„ „ 143 G. VI Isaaka Feiwel Erdwurm. Zmigrod am 7. December 1856. 
1833 r. Nr. 25 G. XI. Abrahama Itzinger. 
» „ 75/6 G. VI. Mondschein Abele. 


—dſ — 


Ausweiſes abzuwarten, belaſſen. 

4. Der in der Rubrik „ograniczenia wlasnosci“ 
vorkommende und zu kapitaliſirende Grundzins „Fomiel. 
korzgdowy” genannt, wie auch der in der Laſtenpoſt 
8 erſcheinende und bereits auf den Betrag pr. 219 fl. 
pol. 20 gr. kapitaliſirte Grundzins, werden auch bei der 
Realität belaſſen, und zwar gegen Verpflichtung zur 
Entrichtung derſelben, jährlich pr. 2 fl, pol. und 10 fl. 
pol. 29 gr. | 

5. Ingleichen wird auch das in der Rubrik der 


szowska theilweiſe befreit, indem die Letztere gegen Er⸗ une 5 . 5 3 
lag des Vadialbetragstheils pr. 1859 fl. zur Licitation 183 5 20 G. XI. Wisnitzer Mojzesz. ad Nr. 110, Kundmachung. (103-2-3) 75 „ Lomb. venet. Eiſenb. „ 2064½—205 
zugelaſſen wird — jedoch muß ſowohl Fr. Emilie Bar- 32 r. Nr. 77 G. X. Reinbald Majer. Am 16. Februar 1857 um 9 Uhr Vormittags, „ Donau Dampfihitiapets-Gefellihait . 579-580 | 
toszewska als Fr. Catharine Krzeszowske, falls die » ” 7 G. x. Sohameidler Flirsch David. wird beim k e Backe 25 En Wieliozka eine Licita⸗ 5 ond e eee Se | 
eine oder die andere mitlicitiren wollte, ſich vor der Lici⸗ 1831 r. Nr. 77 8 8 e tion wegen Verpachtung der Beſpeiſung der Gefangenen 05 Kettenbr.⸗Geſelſch e 
tations Commiſſion ausweiſen, daß die Erſtere den ganzen n und Sträflinge den Mindeſtfordernden die det . iner Dauibfe.⸗Gefelſct . ET 
Vadialbetra r. 7859 fl auf ihrer Forderung pr. 10000 * 76 G. a Beigel Jakob. 1 Mir 0 N 1 er . for 4 auf 0 N 7 7 Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. — — 28—30 
fl. poln Sn Laſtenpoſt 16, die Letztere aber den Theil⸗ „ 214 G. VI. Spingarn Feiwel. e ärz 1857 bis Ende Dezember 1857 abgehal— zo 1 1 2 a mit Priorit. . . 38—40 
„esp. 0 (ee 183 G. X. Bamgardten MojäeszHirsch. ah e 4 
betrag des Vadiums pr. > K. 7. — ihrer Fan 1080 . . 94 0 e Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß mit dem gebracht, RE VV 
pr. 6000 fl. pol. in der Laſtenpoſt „der Realität 1829 r. Nr. 61 e ren daß im Durchſchnitte täglich 40 Portionen benöthiget[ „ Keglevich 10ö. 2... 2 
sub Nr. 47, G. VI. Krakau, hypothekariſch ſichergeſtellt Ir. G. VI. Kalwaryjski Samuel. Werden Faß d Vadium 260 fl. CM. be⸗ = ' U Fe 
habe. Das baare Vadium wird dem Erfteher in den ,» „ 79 G. X. Dembitzer Joel. tre 77 0 e, ee i „ un S el VE ae 
Kaufſchiling eingerechnet, den übrigen Kaufluftigen aber aby w przeciagu 6. Wale od dnia niniejszego Ks A Er . Ps N ale Ai „ Palfıo arne A EBEN 5. 1 
nach der Licitation zurückgeſtellt werden. Das nicht im ogloszenia liezge, stawili sig i obowigzkom woj- 98 beten e 2 e e geges] , Clary W RT e e, 
Baaren erlegte Vadium muß binnen 8 Tagen nach ran ae ene een Fee 19 5 K. k. Bezirksamt als Gericht 7 
Rechtskraft des Licitationsaktes in baares Geld, in Ader. razie, za zbiegöw rekrutacyjnych uwazani i jako Wieliezk Ei . 81 25 Amſterdam (2 Mon.). 1 
Banknoten vertauſcht werden. N A tacy traktowani beda. F he Yugsburg r a h 
3. Die in der Laſtenpoſt 7, zu Gunſten der Erzbrü⸗ Z. Magistratu K. Gl. Miasta Krakowa. — — |Butarft (51 T. Sicht). 286% — 
derſchaft der Barmherzigkeit mit 3000 fl. pol., ſo wie — 15. Sty eznin 1857 ee Serge ' Fa ent a Dan) „ Me 
die für verſchiedene Öffentliche Anſtalten in n. on. 9, 97.3 Privat Anzeigen. Hamburg (2 Mon.) lee uns f 777. 
11, 12 und 13 mit 19,405 fl. pol. haftenden hypothe⸗ Kundmachung. e — eee er 
kariſchen Forderungen werden bei dieſer lität gegen“ Das hohe Handels-Miniſterium hat mit Erlaß vom Homöopathiſcher eaner i n ( n a 
Verpflichtung zur Entrichtung der 5 pCt. «Bimfen de. December w. J. Al. 295 18, die Meconftenerion der f 9 eas (2 Mon.): e . 
dem Erſtehungstage ohne die Rechtskraft des Zahlungs- ſchleſiſchen Straße in der Strecke vom ſtädtiſchen Mauth⸗ 6 dl * 0 lande e e 
N Zwi Aus \ 4 voleonsd'or . „ — 
ſchranken in der Krakauer Vorſtadt Zwierzyniec bis III leits an Kal 0 Gay ee eee er 


zum Kloſter in Pölwsie Zwierzynieckie mittelſt damm— 
artiger Erhöhung derſelben über die gewöhnliche Funda— von 1 ckatht — — 
conelinie mit onen Öefanmitofenaufnande von 5500 Krug. Sunderhoff in Mordhauſen. Abhang und Ankunft der Eifenbahnz 
fl. 52 ½ kr. em. 8 5 di 8 5 Verordnet vom hieſigen hombopathiſchen Arzte Herrn 7 m 22 fen ahnzüge. 
Zur Sicherſtellung der Ausführung dieſes Baues im Dr. Keler in / und ¼ Pfund⸗Päckchen gebrannt und en 

Wa e m Ru iger ea. gemalen per 1 Pfd. 20 kr. 5 Meonug von Keotan: 
rungs⸗Erlaſſes vom 20. l. M. Zl. 190, and⸗]“ Das Haupt⸗Depot für di Pr ass it % Cum 12 uhr 15 Minuten Nachmittag. 
lung bei dieſer k. k. Kreisbehörde am 16. Februar l. J. | ten unterhält Carl e 1 Staa⸗ nach Dembica ( um Gate Minuten 95 75 8 
10 Uhr Vormittags gepflogen werden. In Lemberg zu haben bei C. Milde * nach Wien ( um 5 10 Minuten Morgens. 


Imperil eee 8.99 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


ograniczenia wlasnosci erſichtlich gemachte Recht des Einen Anbot kann Jeder ſtellen, der 5pCt. Vadium N 
eee 7 renzmauer, welches den Eheleuten erlegt und gegen deſſen Verläßlichkeit kein Bedenken ob— Aug. sunderhoff a Waren um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Joſeph und erefia Schultz zuſteht, unberührt be⸗ waltet. i ö 8 7 A 
laſſen. — 2 t Es hat ſich daher jeder Unternehmungstuftige, welcher e in Nordhauſen. re in Krakau: 
6. Der reſtirende Kaufſchilling wird ſammt 5 pCt.] dieſer Kreisbehörde nicht ſchon aus einer hierkreiſes ge⸗ 5 — ä von Dembica . 3 uhr 5 in ni — 
Zinſen vom Licitationstage zu Folge des rechtskräftigen] führten Bauunternehmung bekannt iſt, mit einer von K. k. Theater in Krakau. u Wir um 11 Uhr 25 Fe —— — 
vo n mittag 


betreffenden Behörden ausgeſtellten Beſtätigung auszu— 
von Breslau u. 


weiſen, daß er vermöge ſeiner perſönlichen Eigenſchaften 5 
und Sachkenntniße für die entſprechende Ausführung des Sonntag, den S. Februar 1857. Warſchau 


Zahlungsausweiſes binnen 30 Tagen nach dem Erſtehungs⸗ 
tage in das gerichtliche Depoſit erlegt, oder die Nachwei⸗ 
ſung der Zuſtimmung der Gläubiger, daß ihre Forde⸗ 
rungen auf der Realität hypothezirt bleiben ſollen, muß 


Baues die nöthige e i 8 — 
binnen derſelben Friſt beigebracht werden. | Anbote können entweder bei der Sicherſtellungs-Ver⸗ A / BR ; 
7. Die nach dem Gehührengefege vom 9. Februar] handlung mündlich oder (doch nur bis zum Beginne der | SL ur K. k. Theater in Krakau. 


1850, Nr. 50 R. G. B. entfallende Uebertragungsge⸗ mündlichen Lieitations⸗Verhandlung) mittelſt schriftlicher, REN 7 * 0 
mit der entſprechenden Stempelmarke verſehenen verſiegel— a 3. Vorſtellung im 5. Abonnement. 
ten Offerte gemacht werden. | a j | Samſtag, den 2. Februar 1857. 
Die Hintangebung dieſes Baues geſchieht nach Ein— N Zum Eritenmale: 


bühr, hat der Erſteher aus Eigenem ohne irgend einen 
heitspreiſen. e e MIT STETS NEUER LUST, Der S chneider als Waturdichter, 


Regreß zu bezahlen. 
Daher muß in ei 


8. Sollte der Erſteher irgend einer Feilbietungsbe⸗ 
dingung nicht Genüge leiſten, ſo verliert derſelbe das 
Nachlaß, um welchen der Offerent den Bau gegen die N 25 y oder: 
zum Grunde liegenden Einheitspreise zu übernehmen ge— Entre 1 Ji. CM. Der Namenräuber. 


( 

( 

( 

( nm s uhr 15 Minuten Abends. 

0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


erlegte Vadium zu Gunſten der Gläubiger und des 
Schuldners und wird derſelbe über Einſchreiten des ge⸗ 
genwärtigen Eigenthümers oder eines Hypothekar⸗Glaͤu⸗ 


bigers für vertragsbrüchig erklärt und ohne Abſchätzung] denkt ausgedrü cheinen. e * f ind k f c 
{ , gedrückt erſche! Masken für Herren und Damen find in großer Aus⸗] Poſſe mit Geſang in 22 1 8 

auf deſſen Gefahr und Koſten, nie aber zu feinem Vor-] Auch muß ſelbe mit dem Vor⸗ und Familiennamen wahl und zu verſchiedenen Preiſen in der Theaterkanzlei Me VAR 5 ur Far ma e SUN 
theile, in einem einzigen Termine gemäß $ 449 der] unter Angabe des Characters und des Wohnortes des zu haben. Mathias Schlackenthal Beſitzer N f 
galiz. G. O. und mit Beobachtung der Vorfhrift des] Offerenten unterfertigt ſein, und darin ferner erklärt Ir Blum, Direct JJ 
$ 433 G. O. auch unter dem Schätzungswerthe die Me. werden, daß der Offerent die der Verhandlung zum Grunde e nal ET . 
lieitation vorgenommen. liegenden allgemeinen und ſpeciellen Baubedingniſſe, die 7 ee ee x SHE en Sete e e Ary 

9. Sollte dieſe Realktät in den obigen Licititations⸗ Pläne, den ſummariſchen Koſtenüberſchlag, dann das Ei mis Sc e e eee 
terminen nicht über, oder um den Schätzungswerth ver⸗ Preisverzeichniß eingeſehen und wohl verſtanden habe, m um Be nie, Eder, la one 7 A 
äußert we BR ſo wird nach 9 148 und 152 ſo wie alle darin enthaltenen Beſtimmungen und Vor- mit guten Zeugniſſen verſehen, der bereits mehrere Jahr En Bede che le . Kant. 
der galiz. G. O. der Termin zur Einvernehmung der darauf fhriften pünktlich erfüllen wolle. Endlich muß einer in Condition geweſen, der deutschen und polniſchen S 425 e wee e Mae 
Mpothecirten Gltubiger im Zwack der Erleichterung ber jeden Offerte das öpét. Vadium, entweder in baarem mächtig iſt, wird in ein Galanteriewaaren = Geſch „„ . 2 Remake 
Fellbictungsbedingungen auf den 21. April 1857 Gelde oder in annehmbaren und haftungsfreien öffentli- ſucht Br Reflectivende wollen ihre Offerten fr rr eo: 235 nr R 
um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt hiezu ſaͤmmtliche chen Staats api nach dem zur Zeit beſtehenden Courſ Y 22 * 5 ; anco an)" Herren. Damen. Marquere. Caffcehaus⸗ x. Barati. 

zubi it d en en ; eren i e den Herrn Czaplinski in der Buchdruckerei des „Czas“ — 

Hypothekargläubiger mit em vorgeladen, daß die Aus⸗ die ämtliche Beſcheinigung einer k. k. Sammlungs- oder einfend ap (01 zas Drei e 
bleibenden der Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden] Hauptkaſſa über den erfolgten Erlag derſelben, ſo wie ie 2— 3) veife ekannt. — Anfang 7 Uhr. 
b . den. w 1 ” die 2924. 2 
eigezählt werden wür das vorerwähnte Zeugniß über Solidität des Offe⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 


renten beigegeben werden. Offerenten, welche den vor⸗ 


10. Nach Erfüllung ſämmtlicher iettationsbedingniſſe 


wird dem Erſteher das Eigenthumsdekret ausgefolgt, und ſtehenden Bedingun en nicht vollſtändig entſprechen, blei- „ Barom.⸗Höhe Specifiſche 5 $ 
derſelbe in den phyſiſchen Beſit der erſtandenen Realttät] ben unberldfihtigt, . n Feuchte MBtung und zu zum Sichen; Wee m 
eingeführt werden, und werden die auf den Kaufſchilling Sämmtliche Licitations Behelfe können hieramts in den S 3 Reaumur der Luft. des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
übertragenen hypothekariſchen Forderungen über Einſchrei⸗ gewöhnlichen Kanzleiſtunden eingeſehen werden. 3 (ER, bis 
ten des Erſtehers aus dem Laſtenſtande der gedachten Von der k. k. Kreisbehörde. = re l tel Tt 

Krakau, am 27. Jänner 1857. 7 100 ee ee Bein -11%,0, 5 


In der Buchdruckerei des „OZAS«. Anton Czapliüsli, Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


